
Titelbild:
Blick in die Büllinger Hauptstraße, Anfang 1930er Jahre.

(Bild: Ausschnitt aus einer Postkarte)

Die Tranchotpyramide auf Botrange. Ein-
graviert ist ein gleichseitiges Dreieck, die 
Ziffer 1 (trigonometrischer Punkt) sowie 
drei Kreise (Messpunkt ersten Ranges). 
Darunter die Inschrift: BOTRANCHE A 
TRANCHOT.

(Foto: K. D. Klauser)
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Kalendarium
Vor 200 Jahren:

Des Kaisers Kartograf

Auf Botrange sowie auf dem „Schwar-
zen Mann“ in der Schneifel steht 
jeweils ein pyramidenförmiger Ver-

messungsstein. Diese Stelen sind nach dem 
französischen Wissenschaftler und Karto-
grafen Oberst Jean Joseph Tranchot benannt. 
Tranchot kam am 2.1.1752 im französischen 
Dörfchen Kœur-la-Petite (Département 
Meuse) als Sohn eines Schreiners zur Welt. 
Man nimmt an, dass er seine Studien an der 
„Ecole spéciale de Géodésie et Topographie“ 
in Paris absolviert hat. Mit 22 Jahren sam-
melte Tranchot erste berufliche Erfahrun-
gen bei Vermessungsarbeiten auf Korsika. 
Durch den Astronomen und Geografen 
Pierre Méchain (1744-1804) wurde ihm eine 
Zusatzausbildung in Trigonometrie und As-
tronomie zuteil, sodass er in der Lage war, 
Kartierungsarbeiten auf Korsika, Sardini-
en und in der Toskana durchzuführen, für 
die er 1791 die besondere Anerkennung der 
Akademie der Wissenschaften erhielt. Mit 
Méchain zusammen führte er Vermessun-
gen in Frankreich und Spanien durch. 

Ab 1794 wurde er mit der Erstellung 
von militärischen Karten beauf-
tragt. 1801 beförderte man ihn unter 

Napoleon Bonaparte zum „Colonel” und 
betraute ihn mit der Leitung der topografi-
schen Abteilung der vier linksrheinischen 
Departements mit Sitz in Aachen. Mit seinen 
rund 20 Mitarbeitern, allesamt Ingenieure 
und Geografen, entwickelte und verbesserte 
Tranchot Messverfahren und -instrumente 
für die Erfassung von topografischen und 
trigonometrischen Daten. Erschwerend bei 
diesen Arbeiten war der häufige Wechsel 
der Mitarbeiter sowie die manchmal ange-
spannte Beziehung zur Bevölkerung und 
das Fehlen von Übersetzern. 1807 siedelte 
das Büro nach Trier um; Tranchot verweil-
te dort bis Januar 1814 und kehrte nach der 
erzwungenen Abdankung Napoleons im 
April 1814 nach Paris zurück. 

Im Auftrag der Preußen schuf Freiherr 
Karl von Müffling (1775-1851) ein einheit-
liches Kartenwerk des Königreichs Preu-

ßen, wobei ihm das umfangreiche Werk 
Tranchots als Grundlage diente.

Jean Joseph Tranchot hingegen verstarb 
am 30. April 1815 im Städtchen Linas 
(Département Essonne) an den Folgen 

eines Schlaganfalls.

Karin Heinrichs
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